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80 P., in der Kbendausgabt 0 Bf., an bevorzugter 
Stelle entiprechenb höher, werden in der Erpeditien für die 
Abendausgabe bit 11 Uhr Yormitiage, für bie 
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Politiſche Meberſichl. 


Poſen, 16. Oktober. 
Von verſchiedenen Seiten wird berichtet, daß wahr⸗ 
ſcheinlich bei der bevorſtehenden Steuerreform in Preußen 
Abſchluß der Veranlagungsorganiſation durch 
ichtung einer oberſten Rekursinſtanz beabſichtigt wird. 
Während die Rechtsgrundſätze über die Kommunalbeſteuerung 
und die Auslegung der bezüglichen Geſetze in oberſter Inſtanz 
einheitlichen Rechtſprechung des Ober⸗Verwaltungsgerichts 
unterſtehen, fehlt es an einer entſprechenden Einrichtung für 
e Staatsbeſteuerung. Theils geht der Rekurs an den 
nanzminiſter, theils gebricht es, wie bei der Einkommen⸗ 
er, an einer einheitlichen oberſten Inſtanz ganz. i 
Geſetzgebung war, als ſie die miniſterielle Rekurs inſtanz für 
die Einkommenſteuer beſeitigte, ſich über die dadurch geſchaffenen 
en auch nicht unklar. Es überwogen aber die Gründe, 
welche gegen die Uebertragung der Schlußentſcheidung an eine 
Juſtanz, die zugleich mit der Wahrnehmung der fiskaliſchen 
Intereſſen betraut iſt, ſprechen oder zu ſprechen ſcheinen. 
Bei den Verhandlungen des Landtages über Steuerfragen 
iſt mehrfach die Ausfüllung dieſer Lücken durch die 


Einſetzung einer Rekursinſtanz mit einer verwaltungsgericht⸗ 


ichen Organiſation und Zuſtändigkeit betont worden. Vom 
Standpunkte des Steuerzahlers, wie von dem der Regierung 
iſt der größte Werth darauf zu legen, daß nicht nur die 
Steuetgeſetze überall nach ihrem Sinn und ihrer Abſicht 
gehandhabt werden, ſondern daß auch das Volk die Ueber⸗ 
zeugung von einer ſolchen Handhabung des Beſteuerungsrechts 
gewinnt. 

Zu der Meldung der „Frankf. Ztg.“, daß Bürgermeiſter 
Reichskanzleramt eingeladen ſei, an 
f die Fleiſchtheuerung 


r ſt di ade dn e „Kreuz⸗Ztg.“: „In dieſer 
ü a em Vernehmen nach nicht zutreffend; 
dem Dürgermeifter v. Fifcher dar eine e vom Reichs- 


amt des Innern nicht erhalten | 
Bekämpfung der Fleiſchcheuerung nicht 1 5 Konferenzen zur 


„In der Gewerbeordnungs⸗Novelle, über welche der 
Reichstag nach ſeinem Zuſammentritt auch zu berathen haben 
wird, befinden ſich bekanntlich auch Beſtimmungen, welche 
Kontraktbrüche Seitens der Arbeiter verhindern ſollen. 
Wie man aus dem Abſchnitt der im Reichsamt des Innern 
zuſammengeſtellten Mittheilungen aus den Fabrikinſpektorats⸗ 
berichten für 1889, der ſich auf dieſen Gegenſtand bezieht, 
Alen iſt der Mangel ſolcher Vorſchriften nicht nur für die 
er ſondern auch für die Arbeiter ſelbſt nicht ohne 

achtheile. Es wird in dem vorgenannten Abſchnitt für ver⸗ 
ſchiedene Aufſichtsbezirke die Gewohnheit der Arbeiter 
ohne Kündigung die Arbeit zu verlaſſen, feſtgeſtellt. 

odann heißt es aber, daß dieſe Gewohnheit und die Schwierig⸗ 
keit, Arbeiter, welche eine andere Beſchäftigung vorziehen, zu 
behalten, die Arbeitgeber mehrfach veranlaßt haben, von der 
Feſtſetzung einer gegenſeitigen Kündigungsfriſt abzuſehen. Im 
ufſichtsbezirke Zwickau, wo viele Fabrikinhaber in dieſer 
ſe verfahren, wurde jene Maßregel mit dem Hinweiſe 
rauf begründet, daß dem Arbeitgeber geſetzlich nur unzu⸗ 
reichende Mittel zu Gebote ſtänden, den Arbeiter im Falle 
es plötzlichen Verlaſſens der Arbeit zur Verantwortung 
zu ziehen, bezw. die Anwendung dieſer Mittel zu umſtändlich 
und mit zu großem Zeitverluſt verbunden ſeien, auch eine 
Entſchädigung für fie nicht zu erwarten ſtände. Wird dieſer 
brauch der Außerachtlaſſung der Feſtſetzung einer Kündigungs⸗ 
ſt allgemeiner, ſo iſt klar, daß damit für die Arbeiter und 
namentlich für diejenigen, welche gewillt wären, eine über eine 
Kündigungsfriſt eingegangene Verpflichtung auch zu erfüllen, 
der Nachthell, der mit der Möglichkeit der plöglichen Ent- 
aſſung aus der Arbeit verbunden iſt, immer größer werden 

5. Solchen Ausſichten gegenüber wird hoffentlich der 
Reichstag den Vorſchlag der verbündeten Regierungen auf Ein⸗ 
ügung einer Vorſchrift in die Gewerbeordnung annehmen, 
wonach an Stelle des bisher ſchwer zu bemeſſenden 
Hchadenerſatzes ein nach oben begrenzter Theil des den 

rbeitern zukommenden Lohnes bei Kontraktbruchsfällen den 

irbeitgebern zugeſprochen werden ſoll. Es wäre dabei 
nur zu wünſchen, daß dieſer Vorſchlag der verbündeten Re⸗ 
eine Ergänzung nach der Richtung erführe, daß in 
ter Linie die Lohnbuße ohne Weiterungen vom Arbeitgeber 
er eventuell vorher noch nicht erfolgten Zahlung des 
ohnes einbehalten werden könnte. Sonſt würden nämlich 
mit dem gerichtlichen Verfahren die Weiterungen, über welche 
aus dem Aufſichtsbezirke Zwickau geklagt wurde, wenn auch 
in geringerem Umfange als bisher fortbeſtehen und der Zweck, 


Died 


der mit der Einführung der Vorſchrift verfolgt wird, würde 
nicht erreicht werden. Eine ſolche 


würde aber nicht bloß für die Arbeitgeber, ſondern, wie wir matie und Verträge exiſtirten. 


geſehen haben, auch für die Arbeitnehmer von größtem Nutzen 
ein. 


Aus Baden, 14. Oktober, wird der „Lib. Korr.“ ge⸗ 
ſchrieben: Die Kartellparteien ſind überaus geſchäftig, eine 
Verſammlung folgt der andern, aber jede der beiden Parteien 
arbeitet nur für ſich und es iſt ſchon zu einem ſehr geſpannten 
Verhältniß zwiſchen den noch vor kurzer Zeit jo innig Be- 
freundeten gekommen. Geſtern tagten in Karlsruhe die Konſer⸗ 
vativen, die ſich ihren Freund Stoecker aus Berlin zur Hilfe 
verſchrieben hatten. Er ſollte ſchon allein mit ſeinem Namen 
ie wieder gewinnen, die etwa Liebermann v. Sonnenberg der 
Partei entführt hat oder doch die wieder feſſeln, die dem 
Sirenengeſang Liebermanns etwa ſchon zu folgen im Begriff 
ſtehen. Stöckerei, Muckerei, Junkerthum und Antiſemitismus 
haben aber keinen guten Klang in Baden und trotz der 2000, 
die in Karlsruhe verſammelt waren, haben die Konſervativen 
wenig Hoffnung. Am 9. November gedenken auch die National⸗ 
liberalen in Karlsruhe zu tagen und wichtige Dinge ſollen 
zur Beſprechung kommen, ſollen im Werden ſein. Was wird 
wohl das Wichtige ſein? Die Herren ſind ängſtlich, daß es 
ihnen mit ihren Landtagsmandaten ähnlich ergehe bei der 
Wahl 1891, wie bei der Reichstagswahl 1890 und daher der 
Eifer. Rette ſich, wer kann, heißt es an allen Ecken und 
Enden, denn die Klerikalen haben auch Großes vor und haben 
gute Arbeiter in aller Stille. Die Sozialdemokraten ſind 
ruhig und machen Fortſchritte und Demokratie und Freiſinn 
raffen ſich ebenfalls auf. Arbeiteten die Parteien gemeinſam 
oder ſo, wie es bei den Reichstagswahlen gegen das Kartell 
geſchah, dann wäre der Nationalliberalismus unbedingt ver⸗ 
loren; aber Reichstagswahl und Landtagswahl ſind ſehr ver⸗ 
ſchieden, die Intereſſen ſind andere und das indirekte Wählen 
kommt den Nationalliberalen ſehr zu ſtatten. Die Demokraten 
und die Freiſinnigen in Karlsruhe hatten auch geſtern eine 
Verſammlung mit Dillinger, Muſer und Frühauf als Redner. 
Sie hatten auch Stoecker dazu eingeladen. Er hatte es aber 


vorgezogen, dieſem Turnier aus dem Wege zu gehen. Er wird 


dagegen in dieſer Woche noch in Villingen ſprechen. 


Der „Matin“ hält es für feine Pflicht, den franzöſiſchen 
Miniſter des Aeußeren auf einen neuen Eingriff in die Rechte 
Frankreichs aufmerkſam zu machen, welcher vom Vatikan 
ausginge und beſtimmt wäre, das Protektorat Frankreichs 
über die Katholiken des Orients zu ſchwächen. Vor 
zwei oder drei Jahren wurde ein ſolcher Verſuch in Peking 
gemacht, wo ein italieniſcher Prälat die Leitung der dortigen 
römiſch⸗katholiſchen Anſtalten in die Hand nehmen wollte. 
Jetzt geſchieht Aehnliches in Jeruſalem. Dort hat Leo XIII. 
einen italieniſchen Franziskaner, Migr. Piavi, ſchon vor einigen 
Jahren mit dem Patriarchat betraut. Dieſer zeichnete ſich 
durch ſeine Unverträglichkeit mit den dortigen franzöſiſchen 
Klöſtern aus, die franzöſiſche Regierung mußte einſchreiten, 
der Patriarch wurde nach Rom beſchieden und erhielt einen 
Verweis, blieb aber trotz fuer fenden Vorstellungen Patriarch 
von Jeruſalem; nur weilt er ſeitdem in Rom und ſetzt dort 
durch ſeinen Einfluß im Propagandakollegium die Feindſeligkeiten 
gegen die franzöſiſchen Miſſionen fort, wie denn dieſe von jeher in 
der Propaganda ihre zäheſten Gegner hatten. Inzwiſchen ver⸗ 
waltet ein Generalvikar, Don Pasquale, das Patriarchat in 
Jeruſalem und treibt es dort, wie die Betheiligten verſichern, 
noch ſchlimmer, als Mſgr Piavi. Das iſt es gerade, was der 
Patriarch wünſchen ſoll, denn nun dringt er in den Papſt, 
bei welchem Klagen des franzöſiſchen Konſulats in Jeruſalem 
einlaufen, daß Leo XIII. dem lateiniſchen Patriarchen in Pa⸗ 
läſtina eine Stellung verleihe, gleich derjenigen der griechiſch⸗ 
unirten Kirche, der Syrier u. ſ. w., und ihn der Autorität 
enthebe, welche nach hundertjährigen Verträgen den franzöſiſchen 
Konſuln in Jeruſalem zuſteht. Der heilige Vater hat ſchon 
die erſten Schritte in dieſem Sinne gethan und den apoſtoli⸗ 
ſchen Delegirten in Konſtantinopel, Mgr. Bonatti, angewieſen, 
daß er ſich bei der hohen Pforte um einen Firman bewerbe, 
welcher dem lateiniſchen Patriarchen in Jeruſalem über ſeine 
Glaubensgenoſſen die Zivilgewalt einräumt, die den anderen 
Patriarchen eignet. Damit wäre Frankreich aus ſeiner bevor⸗ 
zugten Stellung am heiligen Grabe vertrieben, wenn die Di⸗ 
plomatie nicht verhindert, daß der vatikaniſchen Forderung 
willfahrt werde. — Der Miniſter des Aeußeren, Ribot, em⸗ 
pfing den Patriarchen von Jeruſalem, Migr. Piavi, welcher 
ſich aus Rom nach Paris bemühte, um der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung ſelbſt Aufſchlüſſe über den Konflikt zwiſchen ſeinem 
Generalvikar und dem franzöſiſchen Konſulate in Jeruſalem zu 
ertheilen. 


erweiterte Beſtimmung ſo ſchroff und feindlich gegenüber, 


Engländer und Portugieſen ſtehen ſich in Afrika 
als wenn gar keine Diplo⸗ 
Die engliſchen Kanonenboote 
fahren den Zambeſeſtrom hinauf, ohne ſich viel darum zu 
kümmern, ob das Abkommen, welches ihnen die Befugniß dazu 
einräumt, auch wirklich ratifizirt werden wird; und die portu⸗ 
gieſiſchen Behörden in Moſambik ermangeln nicht, durch ihren 
gegen das Betragen der Engländer eingelegten Proteſt vor 
aller Welt zu dokumentiren, daß ſie nur der Uebermacht weichen 
und in ihren Augen die Invaſion des portugieſiſchen Beſitz⸗ 
ſtandes in Afrika ein Bruch des Völkerrechtes iſt. Im 
Uebrigen handeln die portugiejtfchen Kolonialbehörden in Süd⸗ 
Afrika nach dem Grundſatz, daß man rettet, was irgend zu 
retten iſt. Unter dieſem Geſichtspunkte wird man auch die 
Meldung betrachten müſſen, welche ſich auf die Thätigkeit 
der zur Beſetzung einiger Binnenſtriche abgegangenen 
Expedition bezieht. Die Portugieſen wollen den Engländern 
auch nicht den leiſeſten Vorwand gönnen, als wären 
die von ihnen begehrten ſüdafrikaniſchen Gebiete eine res 
nullius; und wenn erſtere ſich, im Vertrauen auf das Recht 
der Erſitzung, durch lange Zeiträume nicht ſonderlich mit Er⸗ 
forſchung und Beſetzung der zum portugieſiſchen Beſitzſtande 
Südafrikas gerechneten Landſtriche beeilt haben, ſo ſuchen ſie 
ihre damaligen Unterlaſſungsſünden jetzt über Hals und 
Kopf einzuholen. Leider wird man ſich nicht verhehlen kön⸗ 
nen, daß die Kunde von den neueſten Vorgängen in Süd⸗ 
Afrika ur Beſänftigung der erregten Volksleidenſchaften im 
Mutterlande kaum beitragen dürfe. Es könnte leicht geſchehen, 
daß die neueſten Poſten aus Moſambik den beendeten Prozeß 
der Kabinetsneubildung wiederum in Unordnung brächten und 
das bisher herrſchende Interregnum mit all ſeinen für den 
Staat und die Monarchie ſo unerfreulichen Nebenwirkung 
aufs Neue zurückriefen. Es iſt das ein Zuſtand, der ſelbſt 
geſunde Nerven krank machen muß, alſo für das Stadium 
der hochgradigen Ueberzeugung, in welcher ſich die Gemüther 
zu Liſſabon nun ſchon ſo lange befinden, eine ernſte Gefahr 
in ſich ſchließt. Das Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt 
erheiſcht darum mit jedem Tage dringender den definitiven 
Abſchluß der ſchwebenden Kabinetskriſe und damit der gouver⸗ 
nementalen Unthätigkeit. 


— . —— — — — 0] | 


Deutſchland. 


— Berlin, 15. Okt. Der Finanzminiſter gewinnt 
unvermuthet eine ſehr werthvolle Bundesgenoſſenſchaft bei 
ſeinem Beſtreben, die Deklarationspflicht zur Grundlage der 
Einkommenſteuerreform zu machen. Eine Verſammlung 
angeſehener hieſiger Fabrikanten aus der Textilinduſtrie hat 
eine Eingabe an Herrn Miquel beſchloſſen, worin ſogar über 
die Pläne des Miniſters hinausgegangen und die reine Selbſt⸗ 
einſchätzung auf der Grundlage des Durchſchnittseinkommens 
der letzten drei Jahre empfohlen wird. Dieſer Beſchluß wird 
von der Regierung zweifellos angemeſſen verwerthet werden. 
Er bedeutet die erſte Kundgebung, die überhaupt von Steuer⸗ 
zahlern zu Gunſten einer durchgreifenden Aenderung unſeres 
Veranlagungsſyſtems ausgeht, und die Stellung, die die Mit⸗ 
glieder der Verſammlung im Erwerbsleben Berlins einnehmen, 
erhöht die Wichtigkeit der Anregung. Wer ſich den Bericht 
über die Verhandlung näher anſieht, entdeckt freilich bald, 
daß es keine idealen Beweggründe ſind, durch die die Herren 
fh haben leiten laſſen. Sie find nämlich ungehalten darüber, 
und zwar mit vollem Recht, daß namhafte Kaufleute und In⸗ 


duſtrielle, auf die mit großer Deutlichkeit hingewieſen 
wurde, ſehr viel weniger Steuer zahlen, als ſie 
zahlen müßten. Einer, ſo wurde ausgeführt, habe 


ein Einkommen von drei Millionen Mark und ſei 


nur 
mit einer Million zur Steuer herangezogen. Bei And 
ſei das Mißverhältniß noch größer. Geſchäfte, die 1 


bis zweimal hunderttauſend Mark abwerfen, würden i 

Einkommen von 54 Tauſend, 42 Tauſend und 1 
25 Tauſend Mark beſteuert. Dagegen würden Firmen mit 
einem Einkommen von 20. — 40 Tauſend Mark weit über dieſe 
Steuerſtufe hinaus veranlagt. Es iſt alſo im Weſentlichen 
die Mißgunſt des Konkurrenten, die die Verſammlung dazu 
gebracht hat, die Selbſteinſchätzung zu wünſchen. Aber man 


kommt mit dieſer Feſtſtellung nicht ſehr weit, und wenn die 


Begleiterſcheinungen des jetzigen Steuerſyſtems derartige uner⸗ 
freuliche ſind, dann hat die Gesehgebal doppelt die Pflicht. 
mit der Urſache auch die Wirkung zu beſeitigen. Die Frage 
wird nur ſein, ob die Selbſteinſchätzung oder eine andere 
ähnliche Geſtaltung der Deklarationspflicht den einzigen Weg 
darſtellen, um das Ziel einer möglichft zutreffenden und gerechten 
Veranlagung zu erreichen. Wir werden in längſtens vier 
Wochen ja in der Lage ſein, die Miquelſchen Reformentwürfe 


an der Hand der Vorlagen am den Landtag zu prüfen. Die 
Vorlagen ſelbſt find fertig, und nur noch an den umfangreichen 
Motiven, die ihnen beigegeben werden ſollen, wird gearbeitet. 
Die Regierung rechnet mit Sicherheit darauf, daß die Geſammt⸗ 
heit dieſer Entwürfe in der lang bemeſſenen Winterſeſſion zu 
Stande kommen wird. 
3 — Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen geſtern Abend 
um 11 Uhr 5 Min. auf Station Wildpark ein. Die Kaiſerin 
verließ den Sonderzug und begab ſich nach dem Neuen Palais, 
1 der Kaiſer ſetzte die Reiſe 10 Plaue fort zur Theilnahme an 
der Vermählungsfeier des Kommandeurs des Regiments der 
3 Gardes du Corps Oberſt Freiherrn v. Biſſing mit der Kom⸗ 
teeſſe Königsmarck. 
1 — Der Kaiſer überſandte, wie die „Schleſ. Ztg.“ aus 
Raudten meldet, dem Herzog von Ratibor anläßlich des 
fünfzigſten Jahrestages der Verleihung des Herzogs— 
und Fürſtentitels ein Glückwunſchſchreiben und gab darin 
Allerhöchſtſeiner Anerkennung für die erſprießlichen Dienſte, 
r welche der Herzog in altbewährter Treue und Anhänglichkeit 
5 an das Kaiſerliche Haus, dem Staate wie ſeiner Heimath⸗ 
provinz geleiftet, Ausdruck Außerdem verlieh der Kaiser durch 
1 beſonderen Befehl dem Herzog die Uniform des in Ratibor 
arniſonirenden Schleſiſchen Ulanen-Regiments Nr. 2 von 
1 katzler. Der Verein der Schleſiſchen Malteſer ſtiftete in einem 
feiner Krankenhäuſer ein „Herzog Viktor⸗Bett“. Der Union⸗ 
Klub beſchloß, das Rennen um den deutſchen Geſtütspreis 
al fortan „Herzog von Ratibor-Rennen“ zu benennen. Die Städte 
Ratibor und Gleiwitz haben dem Herzog das Ehrenbürgerrecht 
verliehen. f b 

— In Gegenwart der Kaiſerin Auguſte Viktoria, 
des Oberpräſidenten v. Achenbach, des Regierungspräſidenten 
2 Grafen Hue de Grais und der Stadtbehörden fand geſtern 
Nachmittag die feierliche Einweihung des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
phauſes ſtatt. Daſſelbe erhielt den Namen „Auguſte⸗Viktoria⸗ 
Krankenhaus“. 

— König Albert von Sachſen begiebt ſich An⸗ 

fang der nächſten Woche auf Einladung des Kaiſers nach 
Berlin, um an den kaiſerlichen Jagden Theil zu nehmen, und, 
vr auf bejonderen Wunſch des Kaiſers, ſich an der Feier des 90. 
Geburtstages des General-Feldmarſchall Grafen Moltke zu 
betetheiligen. 

— Nachdem die Beſtätigung der Wiederwahl des Ober⸗ 
bürgermeiſters v. Forckenbeck durch den Kaiſer bekannt 
geworden war, hatte die „Nat.⸗Ztg.“ es für angezeigt gehalten, 
die Mittheilung zu machen, daß dieſe Beſtätigung in Folge 

der Abſtimmung des Herrn v. Forckenbeck gegen die diesjährige 
Militärvorlage gefährdet geweſen ſei. Man hat nicht nur ſo⸗ 
fort an der Richtigkeit dieſer Meldung gezweifelt, ſondern man 
fühlt gerade in konſervativen und gouvernementalen Kreiſen 
das Bedürfniß, g Blatt 
So ſchreibt ein früher häufig als offiziös ang 
erſtatter dem „Hamb. Korr.“: 8 40 
Be, Ganz irrig wäre es, anzunehmen, daß die politische Parteiſtel⸗ 
1 lung des Herrn v. Forckenbeck an ſich zu Bedenken Anlaß gegeben 
hätte. In der preußiſchen Verwaltungspraxis beſtand ſchon zur 
Zeit des Miniſters v. Puttkamer und beſteht erſt recht heute der 
Grundſatz, nicht die politiſche Parteiſtellung, nicht die Abſtimmun⸗ 
en eines Abgeordneten, ſondern lediglich das öffentliche agitatori⸗ 
ſche Auftreten gegen die Regierung —abgeſehen natürlich von rein 
fachlichen Einwänden gegen die Befähigung des Gewählten — in 
der Frage entſcheiden zu laſſen, ob das Miniſterium die allerhöchſte 
Beſtätigung empfiehlt oder nicht. Zum Beweiſe dafür, daß die 
Zugehörigkeit zur freiſinnigen Partei keineswegs von Beſtätigungen 
und Auszeichnungen ausſchließt, kann man an die Beſtätigung 


eines freiſinnigen Oberbürgermeiſters in Kiel und an die kürzlich 


an freiſinnige Stadthäupter in Schleſten verliehenen Orden erin⸗ 
nern. Herr v. Forckenbeck hat ſich, wie allgemein anerkannt wird, 
von öffentlichen Agitationen gegen die Regierung namentlich in den 
letzten yore ganz ferngehalten. Eine Verſagung der Beſtätigung 
würde nicht in den Rahmen der Verſöhnungspolitik gepaßt haben, 
und daher wird auch die kaiſerliche Entſchließung in weiten Kreiſen 
Berlins dankbar begrüßt. 

— Der Juſtizminiſter hat die allgemeine Verfügung 
vom 12. Oktober 1882 in Erinnerung gebracht, welche die 
Nothwendigkeit betonte, alljährlich bei Neubildung der Kam⸗ 
mern der Landgerichte auf einen wiederholten Austauſch der 
Mitglieder zwiſchen Strafrechtspflege und Zivilrechts— 
pflege Bedacht zu nehmen. Die maßgebende Stelle ſpricht 
ſich der „Köln. Ztg.“ zufolge neuerdings dahin aus, daß die 
früheren Mängel bei Beſetzung der Strafkammern, wenn auch 

emindert, ſo doch noch nicht ganz W e ſeien, und ver⸗ 
angt ausdrücklich auch zum Vortheil allſeitiger Fortbildung 
und Regſamkeit der Richter ihre wechſelnde Zutheilung an den 
verſchiedenen Kammern. 

— Die Miniſter des Innern und der Finanzen 


ehener Bericht⸗ 


händler wichtige Verfügun 
derſelben ericheint es zur Sicherung des Soribeltandes des deut⸗ 
ſchen Sortimentsbuchhandels geboten, daß die für die Bibliotheken 
er königlichen Regierungen dc. erforderlichen buchhändleriſchen 
Werke, ſoweit dies nicht ſchon bisher geſchehen iſt, von den in den 
Regierungshauptſtädten ꝛc. beſtehenden Sortimentsbuchhandlungen 
entnommen werden. Die Regierungspräſidenten ꝛc. find mit ent⸗ 
8 ſprechender eee worden. Nur größere bezw. koſt⸗ 
bare wiſſenſchaftliche Werke ſind von dieſer Vorſchrift ausgenom⸗ 
men. Dabei ſoll der bisher bei Bücher⸗ ꝛc. Beſtellungen gewährte 
Rabatt auch fernerhin in Anſpruch genommen und insbeſondere 
auf den Antrag des Börſenvereins Deutſcher Buchhändler wegen 
Berzichtleiſtung auf den bei Bücherbeſtellungen früher gewährten 
0 Rabatt und Annahme eines Diskonts von höchſtens 5 Prozent nicht 
51 N werden. 
3 — Der ſächſiſche Juſtizminiſter Dr. v. Abeken iſt heute 
Nachmittag an der Lungenentzündung geſtorben. 
RL — In der Sektion Hirſ 
+ Vereins gährt es. „Politiſch Lied, ein garſtig Lied,“ 
Dichter — und das hatte der Hirſchberger ereinsdichter außer 
Acht gelaſſen, der kürzlich für eine von der erwähnten Sektion 
3 Feier ein eee e geſtiftet hatte. Die 
Feier beſtand in einem Abſchiedseſſen, das zu Ehren des Haupt⸗ 
75 manns Kloſe gegeben wurde. Der Hauptmann Kloſe war ein 


atte der 


dem nationalliberalen Blatte W treten. 


haben in einem gemeinſchaftlichen Erlaß an die Regierungsprä⸗ 
ſidenten und Provinzial⸗Steuerdirektoren eine für die or⸗ 
timentsbu erlaſſen. Nach, 


chberg des Rieſengebirgs⸗ 
ſagt der 


eifriges und verdienſtvolles Mitglied der Sektion Hirſchberg, ſo 
daß er eine ſolche Ovation vollkommen verdiente; zu Zeiten der 
Wahldewegung aber war Herr Kloſe auch ein eifriger Wortführer 
der kartelliſtiſchen Sache im Wahlkreiſe Hirſchberg⸗Schönau. Es 
liegt auf der Hand, daß das letzterwähnte Faktum abſolut nichts 
zu thun hat mit dem Rieſengebirgsverein und feinen Beſtrebungen. 
Um ſo unbegreiflicher iſt es, daß ſich Herr Dr. Bär, der Ver⸗ 
faſſer des Feſtliedes, veranlaßt geſehen hat, der politiſchen Thätig⸗ 
keit des Hauptmanns Kloſe in einer Weiſe zu gedenken, welche für 
alle nicht konſervativen Mitglieder des Rieſengebirgsvereins 
etwas tief Verletzendes haben muß. Von verſchiedenen Mit⸗ 
gliedern der Sektion iſt nun bei dem Vorſtand der Antrag auf 
Einberufung einer Generalverſammlung geſtellt worden, damit 
über die geeigneten Schritte berathen werde, wie eine Ver⸗ 
höhnung der zahlreichen freiſinnigen Mitglieder der Sektion 
durch einen ſog. „Feſtgeſang“ in Zukunft verhindert werden könne. 
— Die ebengenannten Vorkommniſſe haben nun dadurch eine 
erfahren, daß der Vorſtand der Sektion ein von 
Herrn Dr. aer unterzeichnetes Protokoll veröffentlicht, in 
welchem dieſer ſein Bedauern über die inkriminirte Strophe 
ſeines Feſtgedichts ausſpricht und erklärt, nicht die Abſicht 
gehabt zu haben, die freiſinnigen Mitglieder der Sektion 
zu beleidigen. — Der „B. a. d. R.“ kündigt an, daß unabhängig 
von dieſer Erklärung bei der nächſten ordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung der Antrag geſtellt werden wird, in die Statuten eine 
Beſtimmung aufzunehmen, wonach aus dem Verein jede Politik 
ausgeſchloſſen ſein ſoll. 

Karlsruhe, 15. Okt. Der vom Großherzog, nach der 
Fahnenweihe der Landwehrbataillone beim Dejeuner aus⸗ 
ebrachte Toaſt auf den Kaiſer hob die beſondere Bedeutung der 
Weihe hervor, weil die Fahnen für Truppentheile beſtimmt ſeien, 
die erſt gebildet würden, wenn das Vaterland der Aufbietung aller 
Kraft zu ſeiner Vertheidigung bedürfe. Dann erwieſen ſich aber 
dieſe Fahnen als ein Symbol der Kraft des Staates und des 
Volkes für die höchſten, geheiligten Intereſſen der Nation, als ein 
Symbol, jo alt wie die Treue ſelbſt. Der Großherzog erinnerte 
an die e vom Jahre 1870. Die Bangigkeit und die 
Trennungen der früheren Zeit ſeien verſchwunden, das Reich beſitzt 
ein ſtarkes Kaiſerthum, um welches ein deutſches Heer geſchaart 
ſei. „Unſer Fahnenruf ſei ein Jubelruf für den Kaiſer! Hurrah!“ 

Bremen, 15. Okt. Die Nordweſtdeutſche Induſtrie⸗ 
und Gewerbe⸗Ausſtellung iſt nach einer Anſprache des Bürger: 
meiſters Buff, welcher zum Schluß ein enthuſiaſtiſch aufgenommenes 
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, von dem Vorſitzenden des Aus⸗ 
ſtellungskomites Papendieck geſchloſſen worden. 


Kongreß der Sozialdemokraten Deutſch⸗ 
lands 


h. f. Halle, 14. Oktober, Abends. 
In der heutigen Nachmittags⸗Sitzung erſchien die Tochter von 
Karl Marx, Frau Dr. Aveling (London), als Delegirte der engli- 
ſchen und irländiſchen Arbeiterfrauen, nebſt den franzöſiſchen 


neue Wendun 


+ 


(Nachdruck verboten.) 


Arbeiterführern Jules Guesde und Ferroul (Paris) und eines 
Delegirten aus Baſel. Jules Guesde, mit ſtürmiſchem 
Beifall empfangen, begrüßte den Kongreß in franzöſiſcher 


Sprache im Namen und Auftrage des ſoeben beendeten franzöſi⸗ 
ſchen Arbeiter⸗Kongreſſes. Die franzöſiſchen Arbeiter haben mit 
größter Aufmerkſamkeit die Bedrückungen der deutſchen Arbeiter 
verfolgt. Die franzöſiſchen Sozialdemokraten beſitzen dieſelbe 
Taktik wie die bentichen ozialdemokraten. Sie betheiligen ſich 
an ſämmtlichen öffentlichen Wahlen, für die Gemeinde, Departe⸗ 
ments und den geſetzgebenden Körper, ohne im mindeſten die ſozial⸗ 
demokratiſchen Ziele aus den Augen zu verlieren. In der fran⸗ 
zöſiſchen Bourgeoiſie werde die Mär verbreitet, daß innerhalb 
der deutſchen Sozialdemokratie eine Spaltung vorhanden ſei. Er 
werde, wenn er nach Hauſe komme, den franzöſiſchen Arbeitern 
ſagen, daß das eine infame Lüge ſei. Ebenſo ſei es eine Lüge, daß 
die franzöſiſchen Arbeiter Sympathien für das despotiſche Rußland 
haben. Eine ſolche Sympathie habe höchſtens die franzöſiſche Bour⸗ 
eoijie, die dadurch den Beweis liefere, daß fie bereits in den letzten 
uckungen liege. In Frankreich haben die Arbeiter ſchon 1848 für 
ihre Befreiung gekaͤmpft. Dieſer Kampf ſowohl, als auch der der 
Pariſer Kommune war ein Kampf für die Befreiung der ganzen 
Menſchheit. Die franzöſiſchen Arbeiter haben es noch nicht ver⸗ 
eſſen, daß, als die Kommune niedergeworfen war, die deutſchen 
Gozialdemokraten ſich offen mit derſelben ſolidariſch erklärt 
haben. Er (Redner) ſei der Meinung, daß das Proletariat 
nur einen Feind habe; dieſer ſei die Uneinigkeit des Proletariats. 
Sei das Proletariat erſt einmal einig, dann gebe es keine 
Macht der Erde, die ihm widerſtehen könne. Der Redner 
ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf das e 
(Stürmiſcher Beifall.) — Abg. Liebknecht überſetzte dieſe Rede ins 
Deutſche, ſprach dem Redner im Namen des Kongreſſes Dank aus 
und forderte den Kongreß auf, ein Hoch auf das ſozialiſtiſche Frank⸗ 
reich auszubringen. (Dies geſchah.) Fexroul (franzöſiſcher Abge⸗ 
ordneter) überbrachte ebenfalls die Grüße des Kongreſſes zu Lille 
und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den internationalen Kampf 
des Proletariats gegen den Despotismus und Kapitalismus. Nach⸗ 
dem Liebknecht auch dieſe Rede überſetzt, theilte der Vorſitzende der 
Mandats⸗Prüfungskommiſſion mit, daß die 410 Delegirten 235 
Wahlkreiſe vertreten. Außerdem ſeien noch mehrere Mandate von 
Frauen⸗Verſammlungen vorhanden. : 


mia waren Begrüßungstelegramme eingegangen von 
den Sozialiſten aus Spanien, von zwei Redakteuren von polni⸗ 
ſchen Zeitungen, ferner aus Lille, Gent, London, Lemberg, Madrid, 
von den Genoſſen in Sizilien und aus einer ganzen Reihe deut⸗ 
ſcher Städte. 

Den folgenden Gegenſtand bildete „die QOrganiſation der 
Partei“. — Auer bemerkte: Es handle ſich jetzt darum, zu 
berathen, wie in Zukunft unter der ſogenannten neuen Aera das 
Proletariat den Befreiungskampf führen ſolle. Der Redner gab 
unächſt einen Rückblick auf die früher beſtandenen Organiſationen. 

an müſſe bei Berathung der Organiſation Verhältniſſe berück⸗ 
ſichtigen, die zu ändern nicht in der Macht der Partei liege. Auf 
dem Kongreß zu Gotha im Jahre 1876 wurde bereits von einer 
ormellen Organiſation Abſtand genommen, da bekanntlich in die⸗ 
em Jahre in Preußen und im folgenden Jahre in Bayern, die 
Partei aufgelöſt wurde. Wenn auch das preußiſche Vereinsgeſetz 
eine 1 ka wie ſie früher beſtanden, nicht verbiete, 
ſo erklärte doch der * Berliner Staatsanwalt Teſſen⸗ 
dorff, daß, ſo lange das preußiſche Vereinsgeſetz beſtehe, die Sozial⸗ 
demokraten ſich nicht in Preußen organiſiren dürfen. Da derar⸗ 
tige Verhältniſſe auch heute noch beſtehen, ſeien bei Berathung 
des Organiſations⸗Entwurfs dieſelben nicht außer Acht zu laſſen. 
Die Fraktion a. diefe Momente nicht außer Acht gelaſſen 
und die Genoſſen, die die Fraktion deshalb mit ſo beftigen 
Angriffen überhäuft haben, hätten dies nicht vergeſſen ſollen. Man 
hätte doch berückſichtigen ſollen, daß der Entwurf noch nicht ange⸗ 
nommen, ſondern nur ein Vorſchlag von Genoſſen und nicht eine 
Geſetzesvorlage des deutſchen Bundesrathes ſei. So dürfe doch 
auch nicht — Acht gelaſſen werden, daß die Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten ebenfalls nur Menſchen ſind und daß die Fraktion auch 
keineswegs aus ſtändigen Mitgliedern beſtehe. „Es iſt ja möglich, 
daß trotz aller Vorſicht wir wieder aufgelöſt werden, allein dies 
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kann uns ſelbſtverſtändlich nicht hindern, uns ek ne Organiſation zu 
ſchaffen, dies ſind wir den deutſchen Arbeitern und der Oeffentlich⸗ 
keit ſchuldig. Werden wir wieder aufgelöft, dann verſchwinden wir 
doch noch nicht. Wir ſind ſchon 8 oft aufgelöſt worden und wir 
haben immer weiter beſtanden. Wir gehören zu der Subſtanz, die 
je mehr aufgelöft, einen immer größeren Raum heanſprucht. 

„Der Redner ging alsdann auf die Einzelheiten des Organi⸗ 
ſations⸗Entwurfes ein. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß zur Partei 
nicht gehören dürfe, wer ſich einer ehrloſen Handlung ſchuldig ge⸗ 
macht habe. Die Paxtei müſſe ſich von allen zweifelhaften Ele⸗ 
menten frei halten. Unter ehrloſen Handlungen ſeien nicht blos 
Handlungen zu verſtehen, die das Strafgeſetzbuch beſtrafe, es gebe 
noch andere Handlungen, die kein Strafgeſetzbuch beftrafe, die aber 
noch viel ſchlimmer ſeien als das gemeinſte Verbrechen, nach bür⸗ 
gerlichen Begriffen. 0 

Den größten Angriff babe die Beſtimmung in dem Entwurf 
hervorgerufen, daß der Parteivorſtand die prinzipielle Haltung der 
Man habe alle möglichen Schreck⸗ 


15 a Nee ſolle. 

geſpenſter an die Wand gemalt. Allein eine ſolche Beſti 

habe bereits früher beſtanden und zu keinerlei Midbelligleiden mn 
führt, mithin ſei auch jetzt jede Befürchtung, daß eine Tyrannei 
ausgeübt werden könnte, abſolut grundlos. Allein eine Kontrolle 
über die prinzipielle Haltung der Parteipreſſe ſei im Intereſſe der 
Partei aufs dringendſte geboten. Der Redner ſchloß mit dem An⸗ 
trage: zunächſt eine Generaldiskuſſſon vorzunehmen und alsdann 
eine Kommiſſion zur Vorberathung des Entwurfes wählen. Hier⸗ 
auf wurde die 3 . 6% Uhr Abends auf morgen (Mitt- 


woch! Vormittags 9 Uhr vertagt. 
Heute Abend um 8 Uhr findet im großen Saale des „Prinz 
für den Kongreß veran⸗ 


Carl“ ein von den Hallenſer Genoſſen 
N dag Halleſche josinfdemofratie ol kei 
ie das Halle ſche ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ mitthei 
ſind von den Behörden im Kongreß anweſend: Oberbürgermeifter 
Staude, Polizeirath v. Holly, Ober⸗Polizei⸗Inſpektor Meydemann. 
— Regierungs⸗Präſident v. Dieſt (Merſeburg) hat ſich Eintritts⸗ 
karten beitellt. - eute Mittag wohnte der bekannte National⸗ 
Oekonom Profeſſor Dr. Konrad (Halle) und mehrere andere Pro⸗ 
feſſoren der hieſigen Univerſität den Verhandlungen bei. 


Lokales. 
Poſen, den 16. Oktober. 

* Ordensverleihung. Dem Steuereinnehmer a. D. Berndt 
zu 3 iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe — — 
worden. 

6. Alters⸗ und Juvaliditäts⸗Verſicherung. Die Einfüh⸗ 
rung des Reichsgeſetzes betr. die Alters⸗ und Snpaliditätäberhicher 
rung ſteht allem Anſchein nach unmittelbar bevor. Wie tief 2 
ſchneidend die Wirkung dieſes Geſetzes vorausſichtlich ſein wird, 
erhellt am deutlichſten, wenn man ſich vergegenwärtigt, wie außer⸗ 
ordentlich groß der Kreis der Perſonen iſt, welche unter das Geſetz 
fallen. Der Verſicherungspflicht unterliegen nämlich alle un⸗ 
ſelbſtändigen Arbeiter, Gehilſen, Geſellen und Lehrlinge 
ohne Rückſicht auf die Höhe ihres Lohnes, ferner Betriebs⸗ 
beamte, deren Jahresverdienſt 2000 M. nicht überſteigt, alle 2 
boten, Handlungsgehilfen und Lehrlinge (außer den in 
Apotheken beſchäftigten) deren Jahresverdienſt 2000 M. nicht über⸗ 
ſteigt, endlich die Schiffsbeſatzungen deutſcher See⸗ und 


Binnenſchifffahrtsfahrzeuge, alle dieſe Perſonen, ſoweit ſtie 


gegen Gehalt oder Lohn arbeiten und das 16. Lebensjahr vollendet 
eee d e den des 
ewerbefrefben en“ gleimalttin os r 
arbeiter thätig find, dann frei, wenn fie noch nicht 40 Japre at 
und noch nicht invalide ſind. Da iſt natürlich mit Millionen 
rechnen und es darf nicht Wunder nehmen, wenn ein großer Theil, 
wohl die Mehrzahl der Betheiligten, es verſäumt, ſich rechtzeitig 
über Inhalt und Tragweite des Geſetzes zu unterrichten. Daher 
iſt jeder Verſuch, die Kenntniß der weſentlichen Beſtimmungen 
eines ſo wichtigen Geſetzes in möglichſt weite Kreiſe zu tragen, 
mit Freuden zu begrüßen. Wie wir hören, beabſichtigt der Vor⸗ 
ſtand des Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksverbandes der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung im Verein mit den bier an⸗ 
ſäſſigen körperſchaftlichen Mitgliedern des Verbandes in der näch⸗ 
ſten Zeit einen ſolchen dankenswerthen Verſuch zu unternehmen. 
Es ſoll an einem noch zu beſtimmenden Tage ein öffentlicher, 
unentgeltlicher Vortrag über das Geſetz gehalten werden, 
zu welchem in dieſen und anderen Blättern, ſowie durch Säulen⸗ 
anſchläge eingeladen werden wird und nach Beendigung des Vor⸗ 
trages den Hörern Gelegenheit gegeben werden, auf Anfragen, 
welche das Geſetz betreffen, ſachkundige Auskünfte zu erhalten. 
Das iſt gewiß ein verdienſtliches Unternehmen und des Dankes in 
dem großen Kreiſe der Betheiligten gewiß. Wir glauben auf dieſen 
Vortrag ſchon jetzt aufmerkſam machen zu ſollen, da wir überzeugt 
ſind, daß die mit der Einführung des Geſetzes verbundenen 
Schwierigkeiten weſentlich herabgemindert werden können, wenn 
die den Betheiligten gebotene Gelegenheit benutzt wird, das Geſetz 
kennen zu lernen. Eine gemeinperſtändliche kurze Darſtellung bat 
im Auftrage des Berliner Magiſtrats Dr. jur. N Freund unter⸗ 
nommen; ſein „Wegweiſer durch das Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetz“ koſtet einzeln in den Buchhandlungen 30 Pfg. 
und iſt Allen, denen daran liegt, einen Blick auf die weſentlichen 
Beſtimmungen des Geſetzes zu werfen, angelegentlich zu empfehlen. 
Dem bevorſtehenden, von dem biefigen Bezirks⸗Verbande der Ge⸗ 
ſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung geplanten Vortrage 
aber wünſchen wir als einem echt volksthümlichen Unternehmen 
den beſten Erfolg. 

u. Ein recht intereſſantes Muſeum ladet ſeit einigen 
Tagen auf dem Bohnſchen Platze vor dem Berliner Thore zum 
Beſuch ein. Daſſelbe enthält ſo viel des Intereſſanten, daß der 
Beſuch dieſes Muſeums angelegentlich kann empfohlen werben. 
Das Hauptintereſſe beanſprucht in erſter Linie das Skelett eines 
ausgewachſenen Walfiſches. Ferner enthält das Muſeum eine 
reichhaltige Sammlung von Waffen, welche zum Sangen und 
Tödten dieſes Koloſſes gebraucht wurden reſp. noch jetzt im Ge⸗ 
brauch ſind. Außerdem enthält das Muſeum eine bedeutende 
Menge anderer Seethiere vom gefährlichen Hai bis zum Zwerg⸗ 
ſtör und anderen Bewohnern des Meeres. Gleiches Intereſſe 
bietet auch die bedeutende ethnologiſche Austellung aus Neu⸗ 
Guinea. Der re Beſuch der Ausſtellung dürfte umſomehr 
zu empfehlen ſein, als Herr Roehl, der Beſitzer derſelben. nur 
kurze Zeit ſich hier aufzuhalten gedentt. 


Aus der Previn Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

—r. Wollſtein, 14. Oktober. Jahrmaxkt.] Der heutige 
Herbſtmarkt war gut beſucht. Auf dem Viehmarkte waren Schweine 
in großer Zahl angetrieben, welche zu hohen Preiſen weggingen. 
Auch Rindvieh war zahlreich am Platze, doch konnte daſſelbe nur 
zu gedrückten Preiſen verkauft werden. Pferde waren nur in ge⸗ 
ringer Zahl und ſchlechter Beſchaffenheit zur Stelle. Der Kram⸗ 
markt verkehrte recht lebhaft. 

ch. Miloslaw, 15. Okt. Kommunales. Naturerſchei⸗ 
nung.] Seit dem 1. Oktober er iſt auf Beſchluß des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten-Verſammlung eine Hundeſteuer für 


— he 


a n Derr er 


unſeren Stadtbezirk eingeführt. Die Steuer beträgt für jeden 
Stubenhund 3 M. p. a. und iſt halbjährlich zu entrichten — Auf 
dem Gehöfte des Eigenthümers S. iſt ein Fliederſtrauch dieſer 
Tage aufgebrochen und blüht zum zweiten Male. . 

Dirſchau, 14. Okt. [Zu dem großen Brande in 
der Kellnerſchen Kolonie bemerkt die „N. D. Z.“, daß das Feuer 
vermuthlich durch Kinder, welche mit Feuer ſpielten, entſtanden iſt. 
Von den in dem abgebrannten Hauſe wohnenden 29 an 
haben etwa 11 faſt nichts gerettet. Der Rauch und die Hitze 
machten jeden Rettungsverſuch unmöglich. Keine der abgebrannten 
Familien hatte ihre Habe verſichert, ſo daß zur Zeit unter ihnen 


großes Elend herrſcht. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 16. Oktober. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 
Steinmann aus Rawitſch, v. Hellmann aus Liſſa, \ 
Pleſchen, Reg.⸗Präſident v. Tiedemann aus er Sonbtogßr 
Marihall Baron v. Unruhe⸗Bomſt aus Wollitein, Reg.⸗Aſſeſſor 
Neumann aus Bromberg, Oberſtlieut. Graf v. d. Schulenburg 
aus Berlin, Hauptmann v. Reneſſe aus Frankfurt a. O., Pr.⸗Lieut. 
Seifert aus Militſch, Hauptmann Gröthe aus Thorn, Lieutenant 
Dubert, kal. Opernſänger Emil Götze aus Berlin, die Ritterguts⸗ 
beſitzer San und Frau aus Lagiewnik, Heu aus Gollon, 
Griebel aus Napachanie. Kiehn aus Großdorf, Aſſeſſor Jag aus 
Leipzig, die Kaufleute Sklowa aus Tilſit, Weckert aus Breslau, 
Hölzer aus Königsberg i. Pr., Greifenhagen aus Leipzig, Straus 
aus Mainz, Faber, Sänger und Jacobi aus Berlin, Hanke aus 
Damburg. 5 0 
Stern's Hotel de l'Europe. Hauptmann und Kompagniechef 
Burchardt aus Poſen, Landrath Kögel aus Schwerin a. W. 
Kaufmann Voß aus Magdeburg, Stud. jur. Blankenſtein aus 
Kaſſel, Baumeiſter Gohlke aus Neiſſe, Privatiere Oppenheimer 
Aus Leipzig. — . 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Landrath Seidel 
und Frau aus Schmiegel, Lieut. Schulz aus Liſſa, Kreisphyſikus 
Frau Dr. Pabſt aus Mogilno, die ig ya + Bieneck aus 
Schkudla und Dilthey aus Rüdesheim a. R., Fabrikbeſitzer Elias 
aus Koſten, die Kaufleute Angres, Loewy, Tomaſini aus Breslau, 
Hartung, Bauer aus Frankfurt a. M. Aſch, Zerkowski, Harmer, 
Sandelwitz, Harmening aus Berlin, Mayer aus Namberg Leu⸗ 
buſcher aus Se 1 0 aus N e eln aus Fürth, Schmidt 
3 Thor rivatier Geißler aus Lehnſtein. 
aus zn Priv Hans“. Die Kauf⸗ 


1 5 5 . eee 
eute Auerbach aus Lompolno, Haſſe, aurer, us 
Berlin. Schalſcher aus Militſch, Ver aus Breslau, Hartmann 
aus Stettin, Oekonom Dreojecki aus Lompolng, Fabrikant Schulz 
Aus Dropen, Zahlmeiſteraſpirant Quaſt aus Potsdam, Thierarzt 
Sage aus Pleß. 2 2 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Morgenſtern aus Slupce, Lewy 
aus Rawitſch. Casparius und Beer aus Berlin, Löwenſtein aus 
Breslau, Süßbock aus N Jacher aus Glogau, Geſchäfts⸗ 
fü Rietſchel aus Forſt. 5 
a en: Die Kaufleute Maich aus Dresden, 
Kierk, Friedmann, Hauffe und Brandt aus Berlin, Brandt aus 
Breslau, Sachſe aus 15 Tammſen aus Hamburg, Eberle aus 
Magdeburg, Müller aus Militſch und Eichenberg aus Köln, In⸗ 
genieur Schrader aus Feiſching i. W., Verſ.⸗Inſpektor Prauſe aus 
Hannover und Gutsbeſitzer Bittner aus Schönau. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel 
Gutsbeſitzer Pohl aus Szezodrowo, Lehrer Metzko aus Schwar⸗ 


nau, Kaufmann Müller und Frau aus Bentſchen, Bautechniker 
. Juwelier . 


ichter aus Berlin. 
us Ba 


Die kgl. Landräthe 
Blomeyer aus 


dotoſfs aus N; „ Rittergutsbeſitzer v. Amro⸗ 

b. Modzelewske ar eute Matuſzewski aus Kempen, 

heim aus Breslau. aus aus Wreſchen und Koppen— 
Theodor Jahns Hotel 


— a 4 4% ske und 
JJ aut, Brsla, Sula 
= „aus n, 

Frau aus Rogaſen, Frl. Beh eſtmann aus Bielefeld, Meyer und 


2 1 2 
Hotel Concordia am Bahnhof a eh Die Kaufleute 


Morski mit Frau aus Koſten, Spat, Reimann und Zipler aus 

Breslau, Kaufmann und Hendelſohn aus Berlin, Bukiewicz aus 

Neuſtadt, Müller Hadel aus Konin, Wirth Ruspu aus Poſen und 
wien aus Stargard. 


Die Abſchreibungen betragen 

. ‚gelangen 22 = Mark für 

antiemen ! 

dem verbleibenden Reſte joll nach dem Vorſchlage des Kuſſichtg⸗ 

e ag Dividende von 6 Prozent zur Vertheilung gebracht 
en. . 


— — — — 
Marktberichte. 


(Amtlicher Bericht der 
gen 5 i 
agen je nach Qualität 150 —160 Mk., 


R Marktpreiſe; 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


Oafer alter 
dito neuer Kilog. 

Ke der 9 delsten it 

x en der an ammer = mmiſſion. 

Na et Kilogramm, 24,20 — 22,20 — 19,70 Mark. 

Winterrübſen 23,70 — 21,60 — 19,20 Mark. 

Breslau, 15. Oktober. (Amtlicher Brobukten-Börjen-Beriät,) 


gramm —. Gel. —,— Etr., ab⸗ 
En en Der heine — Per Oktober 176,50 Gd. Oktober⸗ 


Nov g ber⸗Dezember 165,00 Br., Dezember⸗ 

1 A. Mal 161,00 Br. — Hafer (per 1000 
) November = Dezember 
12800 Br. — Rü b öl (per 100 Kilogramm) —. Per Oktober 66,00 
Ir. Ottober⸗November 65,00 B 


rtorme 


vr o RN? TERN DEIN FIR 


* Hamburg, 14. Okt. [Kartoffelfabrikate.] Stetig. Kar⸗ 
toffelſtärke. Primawagre prompt 21,25 —21,75 M., Lieferung 
21,75—22 Mark. Kartoffelmehl, Primawaare 21.25 21,50 M., 
Lieferung 21,75—22,00 M., Superiorſtärke 21,75 — 22,25 M., Supe⸗ 
i hl 22.00 24,00 Mark. — Dextrin weiß und gelb prompt 
29,00 30,00 Mk. — Capillar⸗Syrup 44 BE. prompt 26,00 
bis 27,00 Mk. — Traubenzucker prima weiß geraſpelt 25,00 
bis 27,00 Mark. 

** Leipzig, 15. Okt. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. per Oktober 4.82¼ M., per 
November 4,82 M., per Dezember 4,82¼ M., per Januar 4,75 
M., per Februar 4,65 Mark, per März 4,62%, Mark, ver 
April 4,60 Mark, per Mai 4.60 Mark, per Juni 4,60 M., 


per Juli 4,60 M. Umſatz 25 000 Kilogramm. Schwach. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 15. Okt. Das Uebungsgeſchwader, beitehend 
aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Friedrich Carl“, „Preu⸗ 
ßen“ und S. M. Aviſo „Pfeil“, Geſchwader⸗Chef Contre⸗ 
Admiral Schröder, iſt am 14. Oktober c. in Southampton 
eingetroffen und beabſichtigt, am 19. d. Mts. nach Gibraltar 
in See zu gehen. 

Halle a. d. Saale, 15. Oktober. Sozialiſten⸗Kongreß. 
In der heutigen Sitzung wurde die Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Beſchwerden über die Thätigkeit der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fraktion des Reichstages gewählt und alsdann die 


W., Generaldebatte über den Bericht zur Parteiorganiſation eröffnet. 


— In der fortgeſetzten Generaldebatte ſprachen noch Gottſchalk, 
Theiß und Schweer für den Organiſationsentwurf. Auf den 
Antrag Bebels wurde hierauf die aus 24 Mitgliedern beſtehende 
Organiſationskommiſſion durch Akklamation gewählt. Unter 
den Mitgliedern der Kommiſſion befinden ſich die Delegirten 
Auer, Bebel, Behrend, v. Vollmar und Frau Ihrer. Nach⸗ 
dem der Berichterſtatter Auer den Vorwurf des Mangels an 
Objektivität zurückgewieſen hatte, wurde die Generaldebatte ges 
ſchloſſen, worauf Liebknecht über das Parteiprogramm berichtet. 
In dem Referate über das Parteiprogramm empfahl Lieb⸗ 
knecht, eine Reviſion des Programms auf dem nächſten Partei⸗ 
tage vorzunehmen, die einzelnen zur Reviſion beſtimmten 
Punkte aber vorher zu veröffentlichen. Die richtigen Ge⸗ 
danken, welche der allgemeine Theil des Parteiprogramms 
enthalte, müßten ſchärfer ausgearbeitet werden. Liebknecht 
erörterte darauf einzelne Punkte des Parteiprogramms 
und bemerkte unter Anderem, die Religion müſſe Privat⸗ 
ſache bleiben, die Sozialdemokratie werde durch die 
Religion nicht überwunden werden, man dürfe ſeine Kraft nicht 
gegen ein falſches Objekt verpulvern, die Religion ſei un⸗ 
gefährlich, ſo lange der Klaſſenſtaat beſtehe, ein Anſturm auf 
die Religion werde letztere nur ſtärken. Schließlich beantragte 
Liebknecht, daß der Parteivorſtand, da das bisherige Partei⸗ 
programm nicht mehr auf der Höhe der Zeit ſtehe, dem 
nächſten Parteitag ein revidirtes Parteiprogramm vorlegen und 
gen Zweck der Prüfung 3 Monate vor dem Zuſammentritt 
es Parteitages veröffentlichen ſolle. Die weitere Berathung 
wurde auf morgen vertagt. 


Frankfurt a. M., 15. Okt. Die von der Kommiſſion 
für den Oberbürgermeiſter-Poſten vorgeſchlagenen Herren 
Adickes (Altona), Dr. Humſer (Frankfurt) und Leopold Sonne— 
mann (Frankfurt) wurden in der geſtern ſtattgehabten nicht 
öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten zur Präſentation 
gewählt. 

Kaldenkirchen, 15. Okt. Die 1. engliſche Poſt vom 
14. d. Mts. ab London 7 Uhr 45 Min. Vorm. iſt ausge⸗ 
blieben. Grund: Nebel auf See. 

Dresden, 15. Okt. Die Eröffnung der normalſpurigen 
Sekundäreiſenbahn von Kamenz nach Elſtra ſoll am 20. Okt. 
d. J. erfolgen. 

Braunſchweig, 15. Okt. Der Prinz⸗Regent beanf⸗ 
tragte bis auf Weges den e e Se v. Wan- 
genheim mit der Führung der Geſchäfte eines Generalinten— 
danten des Hoftheaters. 

Bamberg, 15. Okt. Bei Haßfurth ſtieß heut früh ein 
Güterzug mit einem Perſonenzug zuſammen. Hierbei wurden 
mehrere Wagen beſchädigt und einige Perſonen verletzt. Der 
Verkehr iſt vorläufig unterbrochen. 

‚ Würzburg, 15. Okt. Die Reichstags⸗Erſatzwahl für 
den verſtorbenen Abgeordneten Dr. Stoehr (Zentrum) im 
6. * Unterfranken iſt auf den 6. November anbe⸗ 
raumt. 

Prag, 15. Okt. In der Ausgleichs⸗Kommiſſion bean⸗ 
tragte Schmeykal, die Berathung des Geſetzentwurfs über den 
Landeskulturrath in längſtens acht Tagen zu beendigen und 
ſodann den Geſetzentwurf über die Kurienbildung zu berathen; 
er begründete den Antrag mit der Nothwendigkeit, Klarheit in 


die politiſche Situation zu bringen, eine Vertretung der 
Deutſchen im Landesausſchuß herbeizuführen und die Be⸗ 0 


ſchickung der Landesausſtellung deutſcherſeits zu ermöglichen. 
Nach einer durch die Jungczechen herbeigeführten heftigen 
Debatte wurde beſchloſſen, den Antrag Schmeykals auf die 
nächſte Tagesordnung zu ſetzen. 5 


Peſt, 15. Oktober. Nach dem im Unterhauſe heute ein⸗ 
gebrachten Geſetzentwurf über die Kranken⸗Unterſtützungskaſſen 
wird für einen Zeitraum von 20 Wochen unentgeltlich ärztliche 
Behandlung gewährt, ingleichen die erforderliche Arznei und 
eine baare Unterſtützung auf die Dauer von höchſtens 
20 Wochen der Erwerbsunfähigkeit, ferner Unterftützung im 
Wochenbette und ein Beitrag zu den Beerdigungskoſten. Da⸗ 
gegen fällt die Invaliditäts-, Wittwen⸗ und ez 
nicht in den Wirkungskreis der Kranken⸗Unterſtützungskaſſen. 
Bei abſichtlich hervorgerufenen und bei durch Trunkenheit und 
Ausſchweifung verſchuldeten Krankheiten wird von der Kaſſe 


keine Unterſtützung geleiſtet. Bis zum Erlaß eines Spezial⸗ Des 
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geſetzes über Unterſtützung bei Unglücksfällen findet das jetzige 
Geſetz auch auf letztere Anwendung. Die Beiträge zur Kaſſe 
haben die Arbeitgeber zu leiſten und zwar ½ derſelben aus 
eigenen Mitteln; die anderen ¼ kann der Arbeitgeber in den 
Lohn einrechnen. Der Geſetzentwurf ſtellt gleichzeitig Strafen 
für Zuwiderhandlungen gegen das Geſetz und gegen eine Um⸗ 
gehung deſſelben feſt. * 

Peſt, 15. Okt. Unterhaus. Der Handelsminiſter Bar 
legte Geſetzentwürfe vor über die Verſtaatlichung der ungari⸗ 
ſchen Nord⸗Oſtbahn und über die Unterſtützung der in Ge⸗ 
werben und Fabriken Angeſtellten in Krankheitsfällen. 

Paris, 15. Okt. Zu der geſtrigen Reſolution der 
Budgetkommiſſion bemerkt das „Journal des Debats“, das 
Budget pro 1891 weiſe mehr als 60 Millionen Erſparungen 
auf, weitere Erſparungen könnten nur fiktiv fein. Die „Res 
publique frangaiſe“ nennt die Reſolution eine platoniſche 
Demonſtration, die Kammer würde es vorziehen, die pharma⸗ 
zeutiſchen Produkte zu beſteuern als durch Erſparungen den 
einen odir anderen der öffentlichen Dienſtzweige zu des orga⸗ 
niſiren. Andere Blätter meinen, die Schlappe des Finanz⸗ 
miniſters Rouvier würde weitere Konſequenzen haben. 

Paris, 15. Okt. Die Zeitung „La Preſſe“ meldet, die 
iriſchen Deputirten O'Brien und Dillon ſeien vorgeſtern hier 
eingetroffen. 

St. Etienne, 15. Okt. In Folge des Strikes der 
Grubenarbeiter verſchlimmert ſich die Lage in den Schächten 
von Firminy täglich. Das Eindringen des Waſſers und die 
Anſammlungen von Grubengaſen laſſen Einſtürze befürchten. 
Der Präfekt beabſichtigt behufs Erhaltung der Schächte 
Grubenarbeiter nach Firminy abzuſenden und Firminy mili⸗ 
täriſch beſetzen zu laſſen. 

Konſtantinopel, 15. Okt. Die in verſchiedenen aus⸗ 
wärtigen Blättern verbreitete Nachricht über armeniſche Exzeſſe 
in Syrien find nach den in der Pforte vorliegenden Informa⸗ 
tionen ſtark übertrieben. Nach dieſen Mittheilungen iſt in 
Zeitan ein Gendarm getödtet worden, ſonſt iſt die Ruhe in 
keinerlei Weiſe geſtört worden. — 

Hamburg, 15. Okt. Der Poſtdampfer „Hungaria“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Padetfahrt Aktien = Gejellihaft iſt, von 
Weſtindien kommend, heute Morgen 6 Uhr in Havre eingetroffen. 

London, 15. Okt. Der Union⸗Dampfer „Moor“ iſt auf 
der Ausreiſe geſtern in Capetown angekommen. et 

London, 15. Okt. Der Union-Dampfer „Durban“ iſt heute 
auf der Ausreiſe von Madeira abgegangen. * 
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Gr.reduz.inmm;) Wind. Better. 1.0 
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Stunde. 


15. Nachm. 2 753,5 mäßig _ | heiter 
15. Abends 9 749,8 Sd leiſer Z. heiter 
16. Morgs.7 74 © mäßig bededt 


6,4 
Am 15. Oktober Wärme⸗Maximum +14,4° Celſ. 
Am 15. z Wärme⸗Minimum + 40° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15. Oktober Morgens 1,56 Meter, 
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. „Morgens 1,66 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 


F Fonds⸗Kurſe. \ 
rankfurt a. M., 15. Okt. (Schluß⸗Kurſe. Matt. 1 
Lond. Wechſel 20,31, Pariſer do. 80,35, Wiener do. 177,45, 
Reichsanleihe 105,65, Oeſterr. Silberr. 78,05, do. Papierc. 77,900, 
do. öproz. do. 89,80, do. 4proz. Goldr. 94,80, 1860er Looſe 125,00, 
proz. ungaxr. Goldr. 89,10, Italiener 92,70, 1880er Ruſſen 96,40, 
II. Orientanl. 80,10, III. Orientanl. 80,80, 5proz. Spanier 75,20, 
Unif. Egypter 96,20, Konvertirte Türken 18,00, 4proz. portugieſ. 
Anleihen 60,40, 5proz. ſerbiſche Rente 88,50, Serb. Tabaksrente 
88,50, proz. konſol. Mexikaner 92,85, Böhm. Weſtbahn 296% 
Centr. Pacific 110,10, Franzoſen 218 ¼, Galizier 177, Gott⸗ 
hardbahn 159,30, Heſſ. Ludwigsb. 117,60, Lombarden 131 ¼, Lüb⸗ 
Büchener 166,40, 1 192. Unterelb. Pr.⸗Alt. 
Kreditaktien 269, Darmſtädt. Bank 158,40, Mitteld. Kreditbank N 
111.50, Reichsbank 143,90, Disk.⸗Kommand. 220,20, 5proz. amort. 
Rumänier 98,40, Böhm. Nordbahn 186¼, Dresdener Bank 156,70, 
3½proz. eaypter 91,60, Zproz. türk. Anleihe 81,00. 3 
Courl Bergwerksaktien 112,00. 
Privatdiskont 5¼ 8 e. 5 
Nach Schluß der Börje: Kreditaktien 269, Franzoſen 218 ¼, 
Galizier ——, Lombarden 131 ¼, Egypter 96,20, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 220,00. 5 Pre EN 
Wien, 15. Okt. (Schluß⸗Kurſe.) Umfaſſende Realiſirung in 
ang zunehmender Geldknappheit drückten durchweg er 
heblich. Bi 
Oeſterr. Papierr. 87,85, do. 5proz. do. 101,10, do. Silber 
rente 88,00, 4proz. Goldrente 106,80, do. ung. Goldr. 100,95, pros. 
Papierrente 98,90, 1860er Looſe 138,00, funde dur. 158,80, Länder 
bank 228,80, Kreditaktien 306,00, Unionbank 240,75, Ung. Kredit 
349,00, Wiener Bankverein 117,75, Böhm. Weſtb. 334,00, Buſch. 
Eiſenb. 481,00, Dux⸗Bodenb. —,—, Elbethalb. 228,50, Gabel “X 
ahn —,—, Nordb. 2775,00, Franzoſen 247,65, Galizier 200,25, 
Alp. Montan⸗Aktien 92.25, Lemberg⸗Czernowitz 228,75, Lombarden 
148,50, Nordweſtbahn 216,00, Pardubitzer 174,50, Tramway 229,50, 
Tabakaktien 134,00, Amſterdamer 94,70, Deutſche Plätze 56.2, 
— 8295 ur = 45,2, Napoleons 9,06, Mark⸗ 
noten 56,25, ruſſ. Banknoten 1,41 /, Silberkup. Böhmiſche 
Nordbahn 212,00, Bulgaxiſche Anleihe extup. 109,00, Pee 
Türkenlooſe —,—. Lloydaktien —. f 


— — 15 5 5 

etersburg, 15. Oktober. Wechſel auf London 80,20, 5 
II. Orientanleihe 102 do. III. Orientanlelhe 108% do. Bank für 
, Petersburger Diskontobank 59, Ba 


cane B ar 267 
auer Diskontobank —, —, Petersburger intern. Bank 480, 
4 proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 131055 Große Ruß. C 
205½ Kursk⸗Kiew⸗Aktien —.—, Ruf. Südweſtbabn⸗ 10 

London, 15. Dftober, Abends. Preußiſche Confols 105, 
engl. 2°/,proz. Conſols 955/,, konv. Türken 18, A4proz. konſolid. 
Ruſſen 1889 (II. Serie) 97, Italiener 92”, _ 4Proz. ungariiche 
Goldrente 88 „ 4proz. umific. Egypter 967, Ottomanbank 14%, 
proz. konſol. Mexikaner 93, Silber 49 /., Lombarden —.—, 
Beers —, Rupees —. 


— 


De 
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Roggen hieſiger loko 15,50, fremder loko 18,25, per November 16,55 


loko 
g Kaffee feit. 


mener Weizen feit, 


Si, die Dan Htfien 200.000 Migge | 
io de Janeiro, 14. Okt. Wechſel auf London 22%,. 
odukten⸗Kurſe. 


Pr 
Köln, 15. Okt. Getreidemarkt. eizen hieſiger loko 18,50, 
do. fremder loko 22,50, per November 18,95, per März 19,15. 


per März 16,45. Hafer hieſiger loko 18,00, fremder 17,50. Rüböl 
1070 05,50, per Oktober 63,90, per Mai 59,30. 

Bremen, 15. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht) feſt, 
Standard white loko 6,50 Br. 


Aktien des Norddeutſchen Lloyd 149% Gd. 
Norddeutſche Wollkämmerei 218 Br. 


Hamburg, 15. Okt. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hamburg per Okt. 12,85, per Dez. 12,77½, per März 


1891 13,10, per Mai 13,40. 


Hamburg, 15. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 


4 Santos per Okt. 89¼, per Dez. 85¼ % per März 82 ¼, 
per Mai 81 ¼ 


Behauptet. . 8 
Hamburg, 15. Okt. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
holſteiniſcher loko —, neuer 182—1%. Roggen loko ruhig, 
mecklenb. lokd —, do. neuer 180 185, ruf). loko ruhig, 125 
bis 128. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverzollt) feſt. 

64. — Spiritus beh, per Oktbr.⸗Novbr. 29¼ Br., Nov.⸗ 
Dez. 28%, Br., Dezember⸗Januar 27°/, Br., April⸗Mai 27¼ Br. 
f Umſatz 3500 Sack. Petroleum ruhig, Standard 
eur foto 6,65 Br., per November⸗Dezember 6,70 Br. — Wetter: 

ön. 

Paris, 15. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Ottober 25,30, per November 25,30, per November⸗ 

ebruar 25,40, per Januar⸗April 25,50. Roggen ruhig, ver 
Oktober 15,70, per Januar⸗April 16,60. — Mehl ruhig, per 
Oktober 59,60 per November 57,80, per November⸗Februar 57,40, 
er Januar⸗April 57,00. Rüböl bel auptet, per Oktober 61,50, per 
ovember 61,50, per Nuvember-Dezember 61,75, per Januar⸗ 
April 62,75. Spiritus feſt, per Oktbr. 34,50, per Novbr. 34,75, 
per Januar⸗April 36,75, per Mai⸗Auguſt 38,00. — 


eckt. 
Paris, 15. Oktbr. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 feſt, loko 
35,00 a ——. eißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per 
Ottober 37.50, per Nov. 35,50, per Oktober⸗Januar 36,25, 
per Januar⸗April 36,87 ½. 8 
abre, 15. Okt. ee der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in ewyork ſchloß unverändert. 
Rio 9 000 Sack, Santos 16 000 Sad. Rezettes für geſtern. 
Havre, 15. Okt. Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
iegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Oktober 
12,50, per Dezember 107,50, per März 1891 103,00. Rubig. 
Amſterdam, 15. Okt. Bancazinn 58%. . 
Amfterdam, 15. Java⸗Kaffee good ordinary 59",. 
rdam, 15. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unv., per November 217, per März 221. Roggen loko geſchäftslos, 
do. . Termine feſt, per Oktober 146 a 145 a 144 a 145 a 146, 
per März 139 a 140. — Raps per Herbſt —,—, Rüböl loko 29 ½, 
per Herbſt 29, per Mai 1891 28 ¼, 


N are 18. 15. Okt. Petroleummaxkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 16%, bez., 16%, Br., per Oktober 


16% Br., per Novbr.⸗Dez. 16 Br., per Januar⸗März 17 Br. 


London, 15. Okthr. Getreidemarkt. (Schlußberich). Fremde 
85 ſeit letztem Montag: Weizen 30600, Gerſte 5540, Hafer 
j v 


ts. 
Sämmtliche Getreidearten allgemein ruhig, ſtetig, angekom⸗ 
emiſchter Mais eher ſchwächer. 
London, 15. Okt. An der Küſte 4 Weizenladungen ange— 
boten. — Wetter: Regen. 8 

London, 15. Okt. Chili⸗Kupfer 57¼ per 3 Monat 57% 

London, 15. Okt. 96pCt. Javazucker loko 15 ½ ſtetig, Rüben⸗ 


Wetter: h 


Glasgow, 
warrants 50 ih 


Hull, 14. Okt. Getreidemarkt. Kaliforniſcher Weizen unge⸗ 


fähr 1½ ſh. höher. Feſt. — Wetter: Schön. 
Leith, 15. Okt. Sämmtliche Artikel ſtetig, kleines Geſchäft. 
Liverpool, 15. Okt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 


10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Träge. 
Middl. amerikaniſche Lieferung: Oktober⸗Novbr. 5%,,. Käufer: 


preis, November⸗Dezember 5 %%%, Käuferpreis, Dezemb.⸗Januar 
55%, Käuferpreis, Januar⸗Febr. 5%, do. Februar⸗März 5, 


Verkäuferpreis, März⸗April 5 %, do., April⸗Mai 5%, Käuferpreis 
Mai⸗Juni 5%, do. Juni⸗Juli 5, ¼ d. do. 

Newyork, 14. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Jork 10%, do. in New⸗Orleans 9%. Raff. Petroleum 70 Proz. 
Abel Teſt in New⸗Nork 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50. Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 7,25, do. Pipe line Certificates per 
Nov. 81. Feſt. — Schmalz loko 6,40, do. Rohe u. Brothers 
6,80. Zucker (Fair refining Muscovados) 5¼6. Mais (New) 
Novbr. 56¼. Rother Winterweizen loko 107'/,. Kaffee (Fair 
Rio⸗) 20% Mehl 3 P. 75 C. Getreidefracht frei. Kupfer per 
Novemb. 16,70. Weizen per Oktober 105% per Nopbr. 100, 
per Dezember 107½ per Mai 110%. Kaffee Rio Nr. 7, low 
ordin per Novbr. 17,72, per Januar 16,67. E 

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
es 1 16.110.008 Dollars gegen 8833008 Dollars in der 

orwoche. 


Berlin, 16. Okt. Wetter: Prachtvoll. 
Newyork, 15. Okt. Rother Winterweizen per Oktober 1 D. 
5% C., per November 1 D. 6 C. 


g Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


. Berlin, 15. Oktober. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
im Weſentlichen wieder in matter Haltung und mit zumeiſt etwas 
niedrigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Das Geſchäft ent⸗ 
wickelte ſich zu den niedrigeren Notirungen theilweise ziemlich leb⸗ 
haft. Im weiteren Verlauf der Börſe gaben die Kurſe unter 
Schwankungen zumeiſt weiter nach. 3 

Auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 
meldungen lauteten ungünſtig. Nach offiziellem Schluß der Börſe 
machte ſich theilweiſe eine 4 der Haltung bemerklich. 

Dex Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich kebonpiet für hei⸗ 
miſche ſolide Anlagen. Reichs- und Preußiſche Staatsanleihen 
ſchwächer. Fremde, feſten Zins tragende Papiere lagen ſchwach. 
Ruſſiſche Anleihen und Ungariſche Goldrente abgeſchwächt; Italie⸗ 
ner behauptet, Ruſſiſche Noten nach matter Eröffnung behauptet. 

Der Privatdiskont wurde mit 5°, Prozent notirt. 


Auf internationalem Gebiet verkehrten, Oeſterreichiſche Kredit- 1 


aktien auf ermäßigtem Niveau in ſchwankender Haltung; Franz 
zoſen Anfangs matt, dann feſter, Lombarden, Dux⸗Bodenbach und 
andere Oeſterreichiſche Bahnen ſowie Schweizeriſche Bahnen matter. 
Auch inländiſche Eiſenbahnaktien waren ſchwächer, namentlich 
Lübeck⸗Büchen, Marienburg⸗Mlawka, Mainz⸗Ludwigshafen und 
Oſtpreußiſche Südbahn. 5 
Bankaktien erfuhren in den Hauptdeviſen gleichfalls nicht un⸗ 
erhebliche Abſchwächungen, dabei gingen Diskonto⸗Kommandit⸗, 
Berliner Handelsgeſellſchafts⸗-Antheile, Aktien der Deutſchen und 
Darmſtädter Bank ziemlich lebhaft um. 2 ) 
Induſtriepapiere blieben urg bei theilweiſe abgeſchwächten 
Notiruugen; Montanwerthe durchſchnittlich matter, aber theilweiſe 


lebhaft. 8 
Vrodußten-Vörſe. 


Berlin, 15. Oktober. Die Umſätze am heutigen Getreidemarkt 
hielten ſich wieder in ſehr engen Grenzen. In Weizen fand 
Oktober⸗Lieferung einige Beachtung zu / Mark beſſerem Preis: 
hintere Termine ſtill und etwas ſchwächer. In Roggen fanden 


8 Okt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
7 


* 


Hafer zeigte ſich für den Oktober⸗Termin wenig Intereſſe; es 
kamen darin einzelne Realiſationen vor, ſo daß die Preiſe ſich 
etwas schwächer ſtellten. Roggenmehl ſtill und wenig verändert. 
Rüböl etwas ſchwächer. Spiritus. Die kleine Lokozufuhr wurde 
zu 20 Pfennig billigeren Preiſen geräumt. Der Oktober⸗Termin 
war in ſchwacher Haltung. Die hinteren Termine waren bei leb⸗ 
haftem Geſchäft feſt und 10 Pfennig billiger. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauh eizen) per 1000 Kilogramm. 
Loko feſt. Termine: laufender Monat höher. Gekündigt 650 Ton⸗ 
nen. Kündigungspreis 190,5 M. Loko 172 bis 194 M. nach 
Qualität. Lieferungsqualität 189 M., per dieſen Monat 190 bis 
189,75 bis 191 bez., per Okt.⸗Novbr. 186 bez., per Novbr⸗ 
Dezbr. 185,5 bis 185—1895,5 bez., per März⸗April —, per 
April⸗Mai 190,25 —189,75 bezahlt. f 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. Termine ruhig. 
a Tonnen. Kündigungspreis 1775 M. Loko 168 
bis 176 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 175 M., inland. 
guter 174 ab Bahn bez., per dieſen Monat 177,25—177,75—177,5- 
bez., per Okt.⸗Novbr. 167,25 bis 16775 —167,5 bez., per Nov.- 
Dezbr. 164—164,5—164 bez., per Dez.⸗Jan. — bez., per Jan.⸗ 
Februar 1891 —, per April-Mai 161,25 bis 161,75—161,5 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogr. Matter. Große und kleine 142 bis. 
205 M. nach Qualität. e 143155 M. 

Hafer ver 1060 logramm. Loko behauptet. 
wenig verändert. Gekündigt 100 Tonnen. Kündigungspreis 144 
M. Joko 136 bis 154 M. nach Qualität. Lieferungsqualitat 
142 M., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis 


Termine 


uter 
138—145, feiner 146-152 ab Bahn bezahlt, per dieſen Monct 
144,25 bis 143,75 bez., per Okt.⸗Nov. 138 bez. per Nop.⸗Dezbr. 
— bez. per Dez.⸗Jan. — bez., per Februar⸗März — bez., per 
April⸗Mai 137,5 —137,25 bez., per Mai⸗Juni — bez. 


Mais per 1000. Kilogr. Loko höher. Termine ſtill. Gekündig: 
200 Tonnen. Kündigungspreis 125,25 M. Loko 125 — 137 
M. nach Qualität, per dieſen Monat und per Okt.⸗Nov. 125,5 
bez., per Nopbr.⸗Dezbr. 126,25 bez., per Dezbr.⸗Jan. — bez., per 
April⸗Mai 1891 — bez. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 170-200 M., 
152-160 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto 
Termine behauptet. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — 
M., per dieſen Monat 23,8 bez, per Oktbr.⸗Novbr. 23,30 bez. 
7 1 22,8 bez., per Dezbr.⸗Januar — bez., per April⸗ 
Ma — bez. 6 

Trockene Ka rtoffelftärfe per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 21,50 M., per dieſen Monat — M. 

Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 
Okt.⸗Nov. 11,75 M 


Futterwaare 


incl. Sack. 


„Kartoffelmebl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loks 
Rüböl per 100 Kilogr. mit Jaß. Matter. Gefündist 


1200 Zentner. Kündigungspreis 65,2 M. Loko mit Faß — bez. 
loko ohne Faß bez., per dieſen Monat 65,3—64.9 bez., per 
Oktbr.⸗Novbr. 60,8—60,4 bez., per Nov.⸗Dez. 59,1—58,5 bez., per 
n — bez., per April⸗Mai 57,2—57,4 bis 57,157 
ezahlt. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Lir. à 100 
Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 44,8 bez. £ 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt und höher. 
Gekündigt 80 000 Liter. Kündigungspreis 44,6 Mark. Loto mit 
gab — M., per dieſen Monat 44,6—44,7—446 bez., per Ott 

kovbr. 40.8—41— 40,9 bez., 177 Nov. = Dez. 8 189 bez 
per Dez.⸗Jan. 39 39,1— 39 bez., per Jan.⸗Febr. 1891 
per April⸗Mai 1891 39,2—39,5—39,4 bez. 
Weizenmehl Nr. 00 27,50 —25,50 M., Nr. 0 2525 —28,75 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. O u. 1 23,75 — 23,00 M., do. feine Marten 


bez. 
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